
 
Bürgerbewegung pro Köln e.V. 

in der Vertretung des Stadtbezirkes Mülheim  
 
 
pro Köln – Wiener Platz 2a– 51065 Köln 
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Eingang beim Bezirksbürgermeister:  
 

AN/0701/2008 
 

Anfrage gem. § 4 der Geschäftsordnung des Rates 
 
Gremium Datum der Sitzung 
Bezirksvertretung 9 (Mülheim) 19.05.2008 
 
 
Graffiti-Schmierereien am Rheinufer in Mülheim 
 
Sehr geehrter Herr Bezirksbürgermeister Fuchs, 
sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Schramma, 
 
pro Köln bittet Sie, die folgende Anfrage in die Tagesordnung der nächsten Sitzung der Be-
zirksvertretung Mülheim aufzunehmen und zu beantworten: 
 
In Mülheim wird derzeit am Rheinufer eine neue Hochwasser-Schutzwand aus Beton errich-
tet. Obwohl es sich noch um eine – eingezäunte – Baustelle handelt, ist die Wand bereits 
vollständig mit Graffitis beschmiert, wie dieses Foto zeigt: 
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Für Farbschmierer ist es bekanntlich wichtig, sich mit ihren Schmierereien einen „Faim“ zu 
erarbeiten, also Anerkennung unter ihresgleichen zu bekommen. Voraussetzung dafür ist, 
daß die Schmierereien zumindest einige Zeit lang öffentlich sichtbar sind. Damit gibt es im 
Falle der Mülheimer Betonwand offensichtlich überhaupt kein Problem: sie scheint regelrecht 
für Graffiti-Schmierer errichtet worden sein und dürfte schnell Nachahmer anziehen und zur 
Verübung weiterer Sachbeschädigungs-Delikte in Mülheim einladen. 
 
Pro Köln fragt deshalb an: 
 

1. Wie war es möglich, daß die Farbschmierereien am Rheinufer in Mülheim angebracht 
werden konnten, obwohl sich die Betonwand innerhalb der Einzäunung einer Baustelle 
befindet? 

2. Welche Möglichkeiten sieht die Verwaltung, für eine sofortige Beseitigung der Schmie-
rereien zu sorgen? 

3. Wurde auf der Betonwand eine Schutzbeschichtung gegen Schmierereien angebracht? 
Falls nein, warum nicht? 

4. Welche Möglichkeiten sieht die Verwaltung, künftig ähnliche Graffiti-Schmiererein zu 
verhindern? 

 
 
 
gez. Jung 
 


